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Arnold Kock

Arnold Kock (1822 bis 1879) aus
Metelen war ein deutscher 
Unternehmer und Gründer der 
Arnold Kock Textil GmbH. 1836 
kam er als 14-jähriger Vollwaise 
mit seinen fünf jüngeren Ge-
schwistern zu seinem Onkel. Der 
gab ihm und seinen Geschwis-
tern eine gute Ausbildung. 1865 
gründete Kock mit seinen Part-
nern die Weberei A.Kock, Frieling 
und Wattendorff und 1875 die 
Arnold Kock Textil GmbH in 
Borghorst. 2002 erzielte das 
Unternehmen mit 130 Mitarbei-
tern einen Umsatz von 54 Millio-
nen Euro. 2003 musste es Insol-
venz anmelden und wurde von
der Daun-Gruppe übernommen.
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WORTE

»Einen Vorsprung im Leben 
hat, wer da anpackt, wo 
die anderen erst einmal 
reden.«

John F. Kennedy (1917-1963)
35. Präsident der USA

KOPF
DES TAGES

Margrit Harting (72), Gesell-
schafterin der Harting-Technolo-
giegruppe, ist von der Universität
Hannover die Ehrenbürgerwürde 
verliehen worden. »Es ist Zeit, 
für Ihr großes Engagement zu 
danken«, sagte Uni-Präsident 
Prof. Volker Epping vor 1000 
Gästen. Seit Jahren ist das Espel-
kamper Familienunternehmen
der Hochschule eng verbunden.
Margrit Harting engagiert sich
ideell und materiell.

REIN-
GEKLICKT
l Harter Rock und weiche Klänge:

Das Video zum Rockbar-Festi-
val in Bünde gibt es unter
www.westfalen-blatt.de.

l Turbine Potsdam hat das Frau-
enfußball-Turnier in Jöllenbeck
gewonnen. Die Fotostrecke ist
im Netz beliebt.
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Mordverdächtiger tot
Häftling nimmt sich das Leben – Krankenschwester umgebracht?

Bad Oeynhausen (WB/ca). In
der Justizvollzugsanstalt Biele-
feld-Brackwede hat sich gestern
ein 36 Jahre alter Häftling das Le-
ben genommen. Er soll im No-
vember in Bad Oeynhausen seine
Lebensgefährtin (35), eine dreifa-
che Mutter, mit einem Messer
niedergemetzelt haben. Die
Staatsanwaltschaft Bielefeld woll-
te in dieser Woche Mordanklage
gegen den Mann erheben.

Justizvollzugsbeamte entdeck-
ten den Toten, als sie gegen 5.55
Uhr Frühstück in die Zelle brach-
ten. Der Untersuchungshäftling
hatte sich mit einem Gürtel an der
Heizung erhängt. JVA-Leiter Uwe
Nelle-Cornelsen erklärte, man ha-
be keine Hinweise auf eine erhöh-
te Selbsttötungsgefahr gehabt.

»Ich bin geschockt und betrof-
fen«, sagt Rechtsanwalt Rainer

Der Mann und die Frau – sie
arbeitete als Krankenschwester im
NRW-Herz- und Diabeteszentrum
– hatten einen gemeinsamen,
sechs Wochen alten Sohn. Außer-
dem hatte die Frau noch eine
fünfjährige Tochter und einen
zehnjährigen Sohn.

 Staatsanwalt Christoph Mackel:
»Wir gehen davon aus, dass Streit
um den Umgang mit dem Säugling
das Motiv für die Tat war.« Der
Täter soll am 18. November an der
Haustür geklingelt und sofort zu-
gestochen haben, als die Frau öff-
nete. Bei der Obduktion wurden 17
Stiche und Schnitte gezählt. Der
Verdächtige war vor Jahren in psy-
chiatrischer Behandlung und galt
damals als suizidgefährdet. Nach
Einschätzung seines Anwalts Rai-
ner Pielsticker schien er aber zu-
letzt stabil zu sein.

Pielsticker aus Bielefeld, der die
Verteidigung des Beschuldigten
übernommen hatte. »Es gab die
realistische Chance, vom Mord-
vorwurf wegzukommen und eine
Verurteilung wegen Totschlags zu
erreichen.«

In diesem Haus geschah die
Tat.  Foto: Samtenschnieder

Bünder Pädagogin erhält Deutschen Lehrerpreis 2017
Eine größere Auszeichnung kann ein Lehrer in seinem Berufsleben
kaum erhalten: Gisela Ebeling (58), Erdkunde-, Deutsch- und Reli-
gionslehrerin an der Bünder Realschule Nord, hat gestern in Berlin
den Deutschen Lehrerpreis 2017 in der Kategorie »Schüler zeich-
nen Lehrer aus« entgegennehmen dürfen. 14 weitere Lehrkräfte
aus dem Bundesgebiet durften sich ebenfalls über diese Auszeich-
nung des Deutschen Philologenverbandes (DPhV) und der Voda-
fone-Stiftung freuen. 4000 Lehrer waren laut einer DPhV-Sprech-

erin nominiert worden. Vorgeschlagen hatten die 58-Jährige die Ab-
solventen ihrer jüngsten Zehner-Abschlussklasse. In der Bewerbung
würdigten die Schüler das außerschulische Engagement, den vielsei-
tigen und anspruchsvollen Unterricht sowie Ebelings großes Ver-
ständnis und ihr Vertrauen. »Das ist die größte Ehre, die einem als
Lehrer zuteil werden kann. Ich freue mich wirklich riesig«, sagte die
Preisträgerin. Neben einer Urkunde erhält Ebeling 1000 Euro, die für
Projekte an ihrer Schule eingesetzt werden sollen.  Foto: Salmon

Folgen Sie
uns auf:

Schwarze Kasse? Mobbing?
Erster Rücktritt bei CDU Lippe

MdB Kerstin Vieregge gibt Vorsitz des Kreisverbands auf
Von Christian Althoff 

D e t m o l d (WB). Die Bun-
destagsabgeordnete Kerstin 
Vieregge ist von ihrem Amt als 
lippische CDU-Kreisvorsitzende 
zurückgetreten. Hintergrund 
sind Vorwürfe des geschassten 
CDU-Kreisgeschäftsführers Len-
nart Hildebrand. Unter ande-
rem geht es um eine angebli-
che schwarze Kasse. 

Der Kreisverband Lippe der
CDU hat etwa 2100 Mitglieder.
Wie berichtet, gibt es seit langem
ein Zerwürfnis zwischen der Poli-
tikerin und dem Kreisgeschäfts-
führer. Hildebrand fühlt sich von
ihr gemobbt. Unter anderem wur-
de ihm verboten, nach 18 Uhr
noch E-Mails zu verschicken, und
auch an einer Kampagnenkonfe-
renz der Bundes-CDU in Köln fünf
Monate vor der Bundestagswahl
2017 durfte der CDU-Kreisge-

schäftsführer nicht teilnehmen.
Hildebrand zog schließlich die
Konsequenz und unterschrieb
zum 31. Januar einen Auflösungs-
vertrag mit seinem Arbeitgeber,
der nordrhein-westfälischen CDU.

Am Wochenende kam der er-
weiterte CDU-Kreisvorstand in
Augustdorf zusammen. Eigentlich
sollte es um die Kommunalwahlen
2020 gehen, doch der Fall Viereg-
ge/Hildebrand war nach Angaben
von Teilnehmern das alles bestim-
mende Thema. Denn der schei-
dende Kreisgeschäftsführer hatte
ein gut 130 Seiten starkes Dossier
an die Partei nach Düsseldorf ge-
schickt, das es in sich hat (WEST-
FALEN-BLATT vom 13. Januar).

Unter anderem enthält das
Papier einen Brief Hildebrands an
den CDU-Kreisschatzmeister Rai-
ner Krüger aus Lemgo. In dem
Brief spricht Hildebrand von einer
»Freud-und-Leid-Kasse«, die
praktisch sei, rät aber zur soforti-
gen Abschaffung, da sie »verbo-
ten« sei und »zu hohen Strafzah-
lungen« führen könne. Die Kasse

soll Hildebrand 2016 bei Übernah-
me der Geschäftsführertätigkeit
vorgefunden haben. Kassierer Rai-
ner Krüger sagte gestern dem
WESTFALEN-BLATT, er habe im
Dezember 2017 zum ersten Mal
durch Hildebrand von der Exis-
tenz der Kasse erfahren. »Ich weiß
nicht, wer sie eingerichtet hat und
was daraus bezahlt wurde. Ich ha-
be im Dezember dringend dazu
geraten, die schwarze Kasse auf-
zulösen.«

Außerdem schreibt Hildebrand,
die Bezahlung von Mitarbeitern
der Kreisgeschäftsstelle »ent-
sprach in keiner Weise gesetzli-
chen Regelungen« und werde
noch lange »als Damoklesschwert
über der Kreispartei hängen«.

Der Kreisvorstand der lippi-
schen CDU teilte gestern mit, er
werde einen Wirtschaftsprüfer
beauftragen, alle von Hildebrand
beschriebenen Sachverhalte an-
hand einer Einzelbelegprüfung zu
untersuchen. Bis zur Vorlage des
Prüfungsberichts könne zu dem
Dossier nicht Stellung bezogen
werden.

Nach der Kreisvorstandssitzung
erklärte die Kreisvorsitzende
Kerstin Vieregge aus Extertal
ihren Rücktritt, »damit der Kreis-
verband wieder in ruhiges Fahr-
wasser kommt«. Die Überprüfung
der Vorwürfe begrüße sie, sagte
Vieregge. Bis zur Neuwahl des
Vorstands am 17. März wird der
stellvertretende Vorsitzende Vol-
ker Heuwinkel aus Bad Salzuflen
den Vorstand führen. 

Kerstin Vieregge (41) trat
als Vorsitzende zurück.

Die Weihnachtsspendenaktion
des WESTFALEN-BLATTES läuft
traditionell bis zum 31. Januar.
Wenn auch Sie helfen möchten,
nutzen Sie bitte das Konto

Andreas-Gärtner-Stiftung
DE72 4905 0101 0040 1379 45

Zweck: Weihnachtsspende

Für eine Spendenquittung
notieren Sie bitte Ihre Adresse
auf dem Überweisungsträger.
Die Namen der Spender werden
veröffentlicht, die Höhe der Ein-
zelspenden nicht. Wenn Ihr Na-
me nicht erscheinen soll, melden
Sie sich bitte unter 0521/585254
oder per E-Mail unter
spende@westfalen-blatt.de.

Kontostand
200.195 Euro

Nur Profis in
LWL-Museen

Münster (WB). Der Land-
schaftsverband Westfalen-Lippe
(LWL) wird künftig nur noch mit
fest angestellten Museumsfüh-
rern arbeiten. Das bestätigte LWL-
Kulturdezernentin Dr. Barbara
Rüschoff-Parzinger. Bekannt ge-
worden war die aus steuerlichen
Gründen beschlossene Umstel-
lung nach einer entsprechenden
Information, die die freiberufli-
chen Museumsführer des Kloster-
museums in Dalheim erhalten ha-
ben. Vom 1. Juli an sollen nur noch
feste Arbeitsverträge abgeschlos-
sen werden. Die Stellen würden in
Kürze ausgeschrieben, heißt es.
Der Landschaftsverband Westfa-
len-Lippe unterhält insgesamt 18
Museen.

113.000 Gäste
im HNF

Paderborn (WB). Das nach
eigenen Angaben weltgrößte
Computermuseum bleibt ein Be-
suchermagnet: Im vergangenen
Jahr kamen 113.000 Besucher ins
Heinz-Nixdorf-Museumsforum 
(HNF) nach Paderborn. Damit sei-
en nach HNF-Angaben annähernd
so viele Besucher gekommen wie
im Jubiläumsjahr 2016 (20 Jahre
HNF), als 114.000 Besucher gezählt
wurden. Besonders deutlich sei
die Zahl der Dauerausstellungsbe-
sucher gestiegen. Die neuen, seit
dem 1. Januar gültigen Eintritts-
karten erlauben einen weiteren
Besuch mit demselben Ticket in-
nerhalb von zwölf Monaten. Im
Herbst soll es wieder umfangrei-
che Neuerungen in der Daueraus-
stellung geben.

Leere Talsperre
gefährlich

Breckerfeld (dpa). Zwei Spazier-
gänger sind beim Betreten der
leergepumpten Glörtalsperre bei
Breckerfeld (Ennepe-Ruhr-Kreis)
in Not geraten, weil sie im
Schlamm steckenblieben. Feuer-
wehrleute mussten sie rausholen.
Wie die »Westfalenpost« berich-
tet, sollen die Männer (20 und 25)
Verbotsschilder missachtet haben.
Im leeren Becken gerieten sie in
eine Schlickschicht und konnten
sich nicht mehr selbst befreien.
Der Regionalverband Ruhr und
der Betreiber der Glörtalsperre
warnten gestern davor, den tro-
ckengelegten Stausee zu betreten.
Das Wasser war im November we-
gen einer Generalüberprüfung der
Talsperre abgelassen worden. Bis
Ende Februar bleibt der See leer.


